
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 52 (1926)

Heft: 14

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Amerikanische Geschäftsspionage

Söae foll ein ©djroeijergefdjà'ftëmann madjen, roenn ein amerifanifdjet 3ollagent ©inficbt in feine

SSüdjet, Rechnungen, Urfunben, Äottefponbenjen :c. nehmen rouT?"

£)as fotl et machen!"

oergafj et feine Schmetten. Sann Bifj et bie

3äbne feft jufammen unb ttoch auf Änien unb

Gltenbogen 3U bem fleinen Sßetbanbfcbtanf,
ben et untet gießen ÜUcüben unb Qualen mit
bet techten $anb enblid) öffnete.

& *
Sßotltath mat mit SÜJaffiliero noaj am läng=

ften non feinen greunben sufammen. Gr
fonnte fidj an ben mafdjinelten 2Bunbetroet=

fen im Sdjlofj bes tönenben ïutmes gat nicfjt

fatt fehen. 3m Gifet roiffenfdjaftlidjet Debat=

ten oetgafj et aftmählid) ganä unb gat, in
roeldj metfroiitbigem Sßetljältnts et eigentlid)
3U feinem mifjgeftalteten güljtet ftanb. SBalb

hatte fidj bet Sßtofeffot fchon fo meit in bie

fompti3iette- Sitppatatut eingelebt, bafj et

felbft biet unb ba SBetbeffetungsDOtfdjläge

madjen fonnte, bie bet SJtuffe mit Danf unb
SJtnetfennung quittiette. Gine ridjtige Grfin=
bettafetei übetfam ben alten SJJtann.

Gtft fut3 oot bet $ttbenbmabl3eU tremu
ten fie fidj. Da bie ttebtigen ja aus oerfdjie=
benen ©rünben ftteiften, hatte man bejdjlof=

fen, ein3eln auf ben 3immetn 3U fpeifen. 3u=

oot mufjte abet SEßaffiliero bem ©eleljrten
nodj oetfptedjen, ben beißen SKunbgang

butaj bie tedjnifdjen SJfnlagen motgen fort3u=

fetjen. Det SBucflige tat bas mit fo liftig oet=

iajlagenem Gefidjt, bafj Sßotltath unroillfüt=
lidj roiebet an bie SB3itfltdjfeit erinnert rourbe
unb oon bem Äleinen innetlidj abetmats ab=

tücfte.

Situf feinem 3intmet iiberbadjte et lange
unb fachlich ptiifenb bas an biefem ïage ©e=

letnte. Dabei oetfttidj bie 3eit mit SBinbes=

eile. Der Sitegopter hatte längft ben 9Ibenb=

tijaj abgeräumt, unb Sßotltath niat eben im
SBegtiff, fidj 3Ut 9tuhe 3U legen, ats audj et
butdj bas Gepoftet btaufjen etfajtecft unb

oon plötjlidjet ginfternis übetfaffen toutbe.
Det Sßtofeffot tappte fidj aus feinem 3tm-

mer hinaus, an ben SJBänben ber Diele ent=

lang. Da et abet roebet eine roeitete Spfotte

3u finben, noaj bie Ittfadje bet ihm unet=

flätliajen Sßorgänge 31t entbeden oermoajte,
fo fudjte et fidj, in bet in3toifdjen roiebet

eingettetenen abfofuten Stifte, mühfam 3U

feinem Sifusgangspuntt 3utüd. Doit fetjte et
fiaj abroattenb möglidjft nahe ber ïûr unb
laufdjte gefpannt in bie Dunfelbeit hinaus.
ffiine Stunbe, in foldjer lag eine ganje Äette
oon Groigfeiten, moajte fo oergangen fein.
Da flammte bas milbe, fünftlidje Sonnenlicht
roieber auf. Gtft nut roie ein Dämmetn, bann

allmählid) feine oolte Ätaft suriirfgeroinnenb.
3efit ging ber Sßtofeffot nochmals bebut=

fam jpäljenb auf bie Diele hinaus. SJÎirgenbs

fonnte er audj nut bie getingfte Sßeränbe=

rung roaljtiteljmen. Gt poajte abroedjfelnb an
ßtifas unb SJtidjatbfons ïûren. Da ihm bas

junge ïïcabàjen nur fehr oerfajlafen unb bet
SDtufifer gat nidjt mebt anttoortete, glaubte

et fie beibe fidjet in 3Jîotpheus Siftmen unb

betufjigte fidj bamit, batj fie oon bem ftöten=
ben 3mifdjenfatt oetmutlidj gat nidjts ge=

metft hätten.
Situf feinem 3tmmet oetfanf er tn neues

©riibefn übet bas SJtätfelootte unb Dunfle
feinet Umgebung: jattes ïitfen ftötte feine
©ebanfen. Situs bet Gde ihm gegenübet fam

es beutlidj unb rfjntfjmifdj. Dort ftanb eine

Sajteibmafdjine, bie Sßofftatfj gteidj bei fei=

nem etften Ginttitt in biefen SKaum aufge=

faften roat. Seitbem hatte et fidj in Stunben
bes SÜIfeinfeins oielfaoj mit biefet DJtafdjine

befdjäftigt. Gr etfannte balb, bafj fie füt
getnfdjtift eingeridjtet roar unb fidj fomit
bem ©efamtprinsip biefes $aufes einfügte.

3etjt fetjte fidj bie Sajteibmafdjinc plöglidj

in ïâtigfeit. Det Sßtofeffot rounberte fich,

nadjbem ihm ifjr Softem fdjon feit langem
ffar geroorben roar, roeniger barübet, bafj fic

es überhaupt tat, ats batübet, bafj es erft

jetjt gefdjafj.

Stßie oft hatte er bodj in ben roenigen

ïagen feines fjieftgen 31ufentljaltes auf ben

noaj immet fdjroeigfamen Sfppotat fjingeftattt
unb im Stiften geroünfcht, er mödjte ein Se=

bens3eidjen oon fid) geben. 3efit toidj getabeju
ein ängftlidjet Dtud oon feinet SBtuft. So
roie aus fange ftillftefjenbet fdjroat3et ©e=

roitterroolfe auaj ber etfte Donnetfdjfag eine

geroiffe SJfhfpaunung ber Steinen mit fidj
bringt.

SBoflratf) ttat an bie SUtafdjine hetan, roat=

tete, iljten ©ang intereffiert beobadjtenb, tu=

big ab, bis bie emfig flappetnben ïaften
roiebet beegungslos routben. Dann 30g et
fachgemäß bas eingefpannte, nun etroa 3ut
§älfte befdjtiebene SBlatt heraus. SJffs fühl
unb nüdjtern benfenber gadjmamt toottte et
fidj geroiffetmafjen nut eines fdjon eiroatte=

ten, roiffenfdjaftlidjen Jtefultates oetgeroif=

fern.
Situf ben Inhalt bei Sdjrift roar et in

biefer 2J?im:tc burdjaus nidjt befonbers ge=
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Was soll ein Schweizergeschäftsmann machen, wenn ein amerikanischer Zollagent Einsicht in seine

Bucher, Rechnungen, Urkunden, Korrespondenzen :c. nekmen will?"
Das soll er machen!"

vergaß er seine Schmerzen. Dann biß er die

Zähne fest zusammen und kroch auf Knien und

Ellenbogen zu dem kleinen Verbandschrank,
den er unter großen Mühen und Qualen mit
der rechten Hand endlich öffnete.

Vollrath war mit Wassiliew noch am längsten

von seinen Freunden zusammen. Er
konnte sich an den maschinellen Wunderwerken

im Schloß des tönenden Turmes gar nicht

satt sehen. Im Eifer wissenschaftlicher Debatten

vergaß er allmählich ganz und gar, in
welch merkwürdigem Verhältnis er eigentlich

zu seinem mißgestalteten Führer stand. Bald
hatte sich der Professor schon so weit in die

komplizierte- Apparatur eingelebt, daß er

selbst hier und da Verbesserungsvorschlüge
machen konnte, die der Russe mit Dank und

Anerkennung quittierte. Eine richtige Ersin-
derraserei überkam den alten Mann.

Erst kurz vor der Abendmahlzeit trennten

sie sich. Da die Uebrigen ja aus verschiedenen

Gründen streikten, hatte man beschlossen,

einzeln auf den Zimmern zu speisen. Zuvor

mußte aber Wassiliew dem Gelehrten
noch versprechen, den heutigen Rundgang
durch die technischen Anlagen morgen fortzusetzen.

Der Bucklige tat das mit jo listig
verschlagenem Gesicht, daß Vollrath unwillkürlich

wieder au die Wirklichkeit erinnert wurde
und von dem Kleinen innerlich abermals
abrückte.

Auf seinem Zimmer überdachte er lange
und sachlich prüfend das an diesem Tage
Gelernte. Dabei verstrich die Zeit mit Windeseile.

Der Aegypter hatte längst den Abendtisch

abgeräumt, und Vollrath war eben im
Begriff, sich zur Ruhe zu legen, als auch er

durch das Gepolter draußen erschreckt und

von plötzlicher Finsternis überfallen wurde.
Der Professor tappte sich aus seinem Zimmer

hinaus, an den Wänden der Diele
entlang. Da er aber weder eine weitere Pforte
zu finden, noch die Ursache der ihm
unerklärlichen Vorgänge zu entdecken vermochte,
so suchte er sich, in der inzwischen wieder
eingetretenen absoluten Stille, mühsam zu
seinem Ausgangspunkt zurück. Dort setzte er
sich abwartend möglichst nahe der Tür und
lauschte gespannt in die Dunkelheit hinaus.
Eine Stunde, in solcher lag eine ganze Kette
von Ewigkeiten, mochte so vergangen sein.

Da flammte das milde, künstliche Sonnenlicht
wieder auf. Erst nur wie ein Dämmern, dann

allmählich seine volle Kraft zurückgewinnend.
Jetzt ging der Professor nochmals behutsam

spähend auf die Diele hinaus. Nirgends
konnte er auch nur die geringste Veränderung

wahrnehmen. Er pochte abwechselnd an
Erikas und Richardsons Türen. Da ihm das

junge Mädchen nur sehr verschlafen und der

Musiker gar nicht mehr antwortete, glaubte

er sie beide sicher in Morpheus Armen und

beruhigte sich damit, daß sie von dem störenden

Zwischenfall vermutlich gar nichts
gemerkt hätten.

Auf seinem Zimmer versank er in neues

Grübeln über das Rätselvolle und Dunkle

seiner Umgebung: Hartes Ticken störte seine

Gedanken. Aus der Ecke ihm gegenüber kam

es deutlich und rhythmisch. Dort stand eine

Schreibmaschine, die Vollrath gleich bei

seinem ersten Eintritt in diesen Raum aufgefallen

war. Seitdem hatte er sich in Stunden
des Alleinseins vielfach mit dieser Maschine

beschäftigt. Er erkannte bald, daß sie sür

Fernschrift eingerichtet war und sich somit
dem Eesamtprinzip dieses Hauses einfügte.

Jetzt setzte sich die Schreibmaschine plötzlich

in Tätigkeit. Der Professor wunderte sich.

nachdem ihm ihr System schon seit langem
klar geworden war, weniger darüber, daß sie

es überhaupt tat, als darüber, daß es erst

jetzt geschah.

Wie ost hatte er doch in den wenigen
Tagen seines hiesigen Ausenthaltes auf den

noch immer schweigsamen Apparat hingestarrt
und im Stillen gewünscht, er möchte ein
Lebenszeichen von sich geben. Jetzt wich geradezu
ein ängstlicher Druck von seiner Brust. So
wie aus lange stillstehender schwarzer
Gewitterwolke auch der erste Donnerschlag eine

gewisse Abspannung der Nerven mit sich

bringt.
Vollrath trat an die Maschine heran, wartete,

ihren Gang interessiert beobachtend,
ruhig ab, bis die emsig klappernden Tasten
wieder bewegungslos wurden. Dann zog er

sachgemäß das eingespannte, nun etwa zur
Hälfte beschriebene Blatt heraus. Als kühl
und nüchtern denkender Fachmann wollte er
sich gewissermaßen nur eines schon erwarteten,

wissenschaftlichen Resultates vergewissern.

Auf den Inhalt der Schrift war er in
dieser Minute durchaus nicht besonders ge-
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